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rung eınes Textes NUu 1st die Bestimmung der VO Autor verwendeten Quellen. Verfder vorliegenden Studıe ftaßt We1l solcher Quellen näher 1Ns Auge, eınerseılts die Ausle-
Sung des Orıgenes Z Evangelıum des Matthaeus CES: andererseits denOmmMmMentar des Hıeronymus CCChr:5S1: _£) zZzu gleichen Evangelıum. Währendaufgrund minutıöser Textvergleiche 91—323) eıne VerwendKommentars durch den Autor des OIM tür nıcht erwlesen nsı

un des Hıeronymus-
eht, betrachtet eıiınenEinfluß der Orıgenes-Auslegung aut das OIM als gegeben. Freıliıch ware mıt dieserFeststellung der Abhängigkeit VO UOriıgenes-Kommentar für die Datıerung und Loka-lısıerung des Autors 1U der Bedingung „Nachweis gelungen wäre,

Wenn gleichzeitig derda{ß der Autor eıne ; ohl 4aUus$s der zweiten Hältte des oderdem Anfang des 6. Jahrhunder:ts stammende lateinısche Übersetzung des Orıigenes-Ommentars (Vetus interpretatio und ornmentariorum serl1es) verwendet hat. Gerade1es 1St ber ach Auskunfrt des Vert. nıcht der Fall Di1e VO Autor des OIM N-ete ersion des Matthäuskommentars deckt sıch eder mı1ıt den uns In griechischerSprache überlieferten Fragmenten och MmMIt der sSCHha alten lateinıschen Überset-
ZUNS Der Autor des OIM scheint vielmehr ıne uns unbekannte un damıt uch unda-tierte, dritte Rezension benutzt haben Der mühselige Vergleıch der relTexte (OIM und dıe beiden Kommentare) 1St ennoch nıcht Sanz nutzlos; enn ucheiıne Fehlanzeige 1er der Nachweıis, da{fß keine Abhängigkeit VOoO  — Hıeronymus und
VO  — der alten lateiniıschen Übersetzung des Orıgenes vorliegt hat ihren Wert
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FELBER, ÄNNELIESE, Ecclesia gentibus COnNgregala, Di1e Deutung der Rahabepisode(Jos in der Patrıstık. (Dıissertationen der Karl-Franzens-Universität 85) Grazdbv-Verlag tür die Technische Unıiversität Graz 1992 207
„Rahab zählt in der Patrıstik den großen Heılsgestalten der Bıbel Sıe 1St Prophe-tin un Patriarchin. Ihre Gestalt 1St VoO ähnlicher Komplexıtät WIE Josua In seinerTransparenz auf Christus hıin“ Miıt diesen Worten taßt die ert das Ergebnisihrer dem Grazer PatroloSCH Johannes Bauer erarbeıteten Untersuchungsammen. Wer das ‚Heıilsgestalt‘ hinzugefügte Attrıbut ‚gro(fß‘ für übertriebenhält der die Bezeichnungen ‚Prophetin und Patrıarchin‘ tür hoch gegriffen fürden Tiıtel o1bt ımmerhiın eınen Beleg 1mM beigefügten Sachindex! der Werden SaANZEN atz Sar als feministisch angehaucht empfindeC soll mit der Lektüre, WwW1ıesıch Ja uch gehört, nıcht VO  e} hinten, sondern VO orn anfangen! Denn ann wırdtort klar die Untersuchung löst das Untertitel eingegangene Versprechen, eıne hı-storısche Untersuchung Zur Deutun der Rahabepisode bieten, auf vorbildlicheWeıse eın Dıie Arbeit 1St In der Tat Detaıl sorgfältig durchgeführt un methodischüberzeugend aufgebaut. In einer S5erıe VO  —3 Kapıteln” wırd zunächst die Auslegungder Rahabepisode be1 einzelnen trühen Kırchenvätern untersucht (Klemens VOoO Rom,Justin, Irenäus VO  © Lyon, Hıppolycth on Rom, Urigenes, Cyprıian VOoO  «] Karthago). Eshandelt sıch ler OZuUsagen dıe kreative

kope. Es tolgen TE weıtere
ase der Auslegung der geENANNLEN er1-

„Kapıtel”, ın denen Jjeweıls Gruppen VO  — späateren, wenıgerkreativen Auslegungen usammengefaßt sınd In dıeser Phase handelt E sıch 1msentlıchen „die Wiıederholung bekannter Motive“ (6°) Dıi1e ert. untersucht 1er die
Nes Chrysostomus
„Patrıstische Liıteratur des Ostens“ (Cyrıill VO  3 Jerusalem, Gregor VO Nazıanz, Johan-das Opus iımperfectum ın Matthaeum, Severıan VO  am} Gabala; heo-doret Vo Cyrus, Prokop VO (saza un OMaAanus Melodus), den „ Westen 1mMJahrhundert bıs
Gregor VO  $ Elviıra, Hiıeronymus, Prudentius,

auf Augustıin“ (Hılarıus VO Poıitiers, Ambrosius, Ps-Ambrosius,Paulin VO  } Nola) un die Zeıt 99  C Au-gustın bıs ZU Ausgang der Patrıstik“ (Augustın, Johannes Cassıan, Evagrıus, Ps-Au-gustin, Quodvultdeus, Faustus VO  — RıC Fulgentius VO Ruspe, Caesarıus VO Arles,Cassıodor und Isıdor VO Sevılla). Für die ‚KapıtelTolge verwendet die Vert eıneandere Methode als für dıe zweıte. BegnüL sS1e sıch 1er miıt eıner knappen Darlegungber den näheren Ontext der Auslegung VO Jos Zn holt s1e demgegenüber bei denfrühen Kırchenvätern sehr weıt aus Dıiıe ersten „Kapıtel“ ber Klemens VO Kom, Ju-stın und Irenäus Vo  } Lyon haben ftast de Charakter eıner Einführung In patrıstische
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Schriftauslegung überhaupt. Mag das den Spezıalısten uch ZUuU schnellen Weıterblät-
tern verleıten, weıl ıhm 1er 1m Grunde aum Neues geboten wiırd, äfßt sıch diese
Vorgehensweise doch vielleicht 1im Rahmen der Gesamtkonzeption der Arbeıt rechtter-
tigen. ert tafßt ıhre Einzelanalysen der kreatıven Phase jeweıls trettendA
So hält S1e für Klemens VO Rom test „Rahab figuriert be]l Klemens als nachah-

und immer gültiıges Exemplum für Glaube und Gastfreundschaftt 15)
Dıie eigentlich typologische Auslegung mıt Justin ein: 99-  Is Spezificum Justins mu{fß
dıe starke Einbindung VO Jos 2’ 18 In dıe Typologıe des alt Pascha ZENANNT werden.
Rahab verkörpert das sündıge Heıdentum und seine Erlösung Sıe 1St damıt den IU
en Gestalten der Heilsgeschichte, beispielsweıse Noach und Jakob, dıe Seılte SC-
stellt‘  ‚er 32) Zum Sonderprofil der Irenäischen Auslegung der Periıkope gehört die
Unterstreichung des trinıtarıschen Aspekts durch Vermehrung der ahl der und-
schafter 48) Weıter: „Orıgenes hat eiıne unüberbietbare Fülle VO Motiıven un: Deu-
tungen dargeboten, dıe tür die tolgenden Jahrhunderte bestimmend bleıibt: die
spirıtuelle Auslegung, dıe das Dirnenmotiv Zitatiıon VO Kor 77 14 un: das Mo-
t1LV der Höhen (Jos 2’ a) tür die christliche Seele fruchtbar macht dıe ekklesiologı1-
sche Deutung sowohl der DPerson (Namensetymologıe) als uch des Hauses der Rahab;
die soteriologische un eschatologische Interpretation un: dıe Transparenz des San-
T: Geschehens auf Jesus hın Das Dirnenmotiv wırd reichlich enttaltet bıs ZUTr FEinbe-
ziehung der Sünderın au 75374 un: der Wandlung der Dırne 1n eıne Prophetin”
(7778) 7u den frühen Auslegungen gehört aufßer der des Hyppolıt schließlich dıe des
Cypran: „In der schismatıschen Sıtuation seıner Zeıt thematısıert Cyprıan lediglich Jos
2! 18 ekklesiologischem Aspekt. )as Haus der Rahab welst WwW1€e die Arche
Noachs und das Haus des Paschalammes (ExX auf dıe eıne Kırche des Heils“

Miıt den rel tolgenden „Kapıteln“” bestätigt dıe ert 1m Grunde eiıne Ite Er-
fahrung: die eigentlich schöpferische Phase der patristischen Schriftauslegung, zumal
der allegorisch/typologischen, stellen dıe ersten vier Jahrhunderte dar Später kommen
NUuU och ausnahmsweiıse Ccu«c Akzente hinzu. Und eine weıtere Erfahrung wird bestä-
tigt selbst ın einem relatıv kleinen Detaıiıl WwW1e dem der Rahabepisode sınd dıe gen1a-
len, großen Geıster, die kühn wirklich Neues meretrice efficitur
Rahab) 1am prophetes (Orıgenes). ert hatte sıch das 1el1 gesteckt, „dıe Deutung
der Rahabepisode möglıichst vollständıg un: kontextgetreu erarbeiten“ (6°) Dıiıeses
1e1 hat S1e sıcher verwirklıcht. Wer ber dieses historische Zıel hınaus mehr ber diıe
theologische Bedeutung dieser Perikope erifahren wiıll;, wiırd nach w1e VOT auf dıe betret-
tenden Seıten VO Balthasars ‚Sponsa Verb:i‘ zurückgreıten mussen. SIEBEN S}

ÄMSTADT, ACOB, Südgermanische Relıgion seıt der Völkerwanderungszeit,. Stuttgart:
Kohlhammer 1991 155

Wegen der un ihrer Germanenverehrung Wr die Untersuchung VO Kul-
tur und Relıgion der Germanen ach dem /weıten Weltkrieg lange verpÖönt. Erst ıIn den
etzten Jahren hat Ina wıeder ZSEWAaRT, sıch mıiıt den nordischen Gottheiten beschäf-
tigen. Dıie vorlıegende Untersuchung 1St „eıne historische, un WwWar eıne relıg10nsge-
schichtliche Arbeıt autf namenkundlicher Grundlage Es 1St das 1e]1 der
vorlıiegenden Studıe, zusätzliche Autschlüsse ber heute och vorhandene, ber nıcht
bekannte Spuren des germaniıschen Heıidentums gewınnen, ındem neben den über-
lıeferten schrittlichen Zeugnissen OL Quellen aus$s anderen Bereichen erschlossen
werden, 4U S ıhnen einen sprachlıchen der inhaltlıchen Bezug ZUu heidnıschen
ult herzustellen, insofern 1n manchen Flur-, Gelände- un: Ortsnamen nachweısbar
1ISt (9) Diese Namen überlietern Iso gleichsam Geschichte. Untersucht werden dıe
folgenden 1er Furtnamen Maın Haßfurt, Schweinfurt, Hirschfurt un Ochsen-
turt. Verglichen werden diıese Namen mıt den Namen der englischen Orte Oxford und
Swintord einerseılts und denjenıgen der dänıschen UOrte Oksenvad, Svinvad un:! Hy)Jort-
vad Es zeıgt sıch 1es 1im Detaıl 1J1er darzustellen, würde den Rahmen der Rezension
sprengen), da die 1er Furtorte Spuren eınes Kultes der germaniıschen Vegetatıons-
gottheiten Frija-Frigg, Frö (Loll-Lell) autftweisen. Beıispıiel: Der Name Schweinturt
1st Iso nıcht deswegen entstanden, weıl INa  ; dıeser Stelle Schweine durch den Maın
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